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Eremonotus myriocarpus (Carrington) Pearson
Zwerg-Spitzmoos, Fausse-céphalozielle, Clubwort
Charakteristische Merkmale: Mit einer gewissen Erfahrung lässt sich Eremonotus myriocarpus auch in sterilem
Zustand erkennen. Seine besten Merkmale sind: (1) Pflanzen sehr klein (höchstens 12 mm lang und 0.12 mm breit,
mit ±anliegenden, quer angewachsenen und symmetrischen Blättern, die (im Gegensatz zu Angaben in der Literatur)
nie gekielt sind. (2) keine deutlich erkennbaren Unterblätter. (3) Blattzellen klein (9-14 µm), quadratisch oder kurz
rechteckig, mit gleichmässig verdickten Wänden. (4) Antheridienstände und Perianthien dorsiventral abgeflacht, viel
breiter als die vegetativen Sprösschen. (5) männliche und weibliche Hüllblätter etwas gekielt und die Perianthien vorn
abgerundet mit drei tiefen Falten. (6) Kapselstiel deutlich dicker als die vegetativen Sprösschen.
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Rote Liste Status:
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Kantone: Bern, Freiburg, Glarus,
Graubünden, Luzern, Nidwalden, Obwalden, Schwyz,
St. Gallen, Tessin, Uri, Wallis, Zug, Zürich
Naturräume: Mittelland, Alpen
Schweiz: in den Alpen, ausser in den
Trockengebieten, nicht selten; im Mittelland nur im
Gebiet des Höhronen; montan bis alpin, in der
kollinen Stufe selten.
Europa: nur in Gebirgen von den Britischen Inseln
bis zum Balkan (Bulgarien) und von Skandinavien bis
zu den Alpi Apuane (Toscana).
Weltweit: in den Gebirgen der Holarktis;
Nordamerika (Aleuten bis Grönland), Europa, Japan;
wahrscheinlich noch weiter verbreitet.
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Ökologie
Lebensraum: an geschützten Stellen mit ausgeglichenem Mikroklima, d. h. in Wäldern, unter Gebüsch, in Schluchten
oder Felsnischen; stets an Stellen ohne direkte Sonneneinstrahlung.
Substrat: auf dauernd feuchtem, aber nicht nassem, sauer verwitterndem Gestein; fast immer unter geringem
Einfluss von Kalk (oder anderen Basen), z. B. auf oberflächlich entkalktem Molasse-Sandstein.
Informationsstand 03.2012
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Beschreibung
Pflanzen: meist in dunkelgrünen bis dunkelbraunen Überzügen; Sprösschen winzig, d.h. max. 1.2 cm lang und ±0.1
mm breit, starr fadenförmig und wenig verzweigt; Stämmchen oft mit zerstreuten farblosen Rhizoiden; diözisch.
Blätter: Unterblätter einzellig; Flankenblätter quer angewachsen und dem Stämmchen ±anliegend, etwas hohl (aber
nicht gekielt), 0.10-0.15 mm lang und deutlich weniger breit, bis etwa zur Mitte eingeschnitten mit 2 dreieckigen, gleich
grossen, spitzen Lappen; Blattzellen ±quadratisch unter dem Einschnitt 9-14 µm breit, dickwandig, ohne deutliche
Eckverdickungen; in wenigen Zellen ein sehr grosser Ölkörper.
Gametangien & Sporophyten: Antheridienstand mehr als doppelt so breit wie die vegetativen Sprösschen,
abgeflacht; Perianth abgeflacht, mit 3 Falten und vorn abgerundet, ca. 1 mm lang; Seta bis 3 mm lang und etwa
doppelt so dick wie die vegetativen Sprösschen; Kapsel schwarz, ellipsoidisch, ca. 0.3 mm lang; Sporenmasse
ziegelrot; Sporen 13-15 µm.
Informationsstand 03.2012
Anmerkungen
Abbildung: s. Abb. 36 (p.524) in URMI 1978.
Systematik: Die Gattung Eremonotus ist monotypisch. E. myriocarpus ist daher von anderen Arten gut abzugrenzen.
Seiner geringen Variabilität entsprechend gibt es keine sinnvolle Unterteilung in Unterarten oder Varietäten.
Phänologie: Vegetative Vermehrung ist nie beobachtet worden. Sporophyten sind öfter, aber lange nicht immer zu
finden. Ausstreuen der Sporen: fast nur im Sommer (und wahrscheinlich abhängig von der Höhenlage).
Begleiter: In unmittelbarem Kontakt mit Eremonotus treten Cyanobakterien, Pilze, Farnprothallien und Blütenpflanzen
selten auf. Sterile Flechten (v. a. Staubflechten, "Lepraria" sp.) kommen häufiger vor. Die stetesten Begleiter sind aber
die Moose Blindia acuta (ca. 80%), Blepharostoma trichophyllum, Ctenidium molluscum und Jungermannia atrovirens.
Epiphyten und Parasiten: Ohne besondere Bindung an Eremonotus wurden häufig Bakterien und Algen auf diesem
Lebermoos gefunden, ausserdem Myxomyceten (Comatricha sp.) und Protozoen. Die festgestellten parasitischen
Pilze kommen auch auf anderen Lebermoosen vor: eine imperfekte Art mit Sklerotien, ein unbestimmter Discomycet, 
Teichospora jungermannicola und ein kleiner ungestielter Basidiomycet. Gelegentlich finden sich Nematodengallen
von cf. Ditylenchus sp. an der Spitze von Sprösschen.
Gefährdung und Schutz: Eremonotus myriocarpus kann an Sekundärstandorten vorkommen (z. B. felsige
Strassenböschungen). Sein Lebensraum wird sicher da und dort beeinträchtigt oder zerstört. Gegenwärtig ist die Art in
der Schweiz aber nicht gefährdet.
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Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Ähnliche Arten
Cephaloziella sp.
Antheridienstände und Perianthien nicht abgeflacht und letztere stark faltig -> Eremonotus myriocarpus: beide
abgeflacht und Perianthien mit nur 3 Falten.
Hüllblätter nicht gekielt -> Eremonotus myriocarpus: Hüllblätter gekielt.
Unterblätter oft vorhanden -> Eremonotus myriocarpus: ohne deutliche Unterblätter.
Flankenblätter ±abstehend -> Eremonotus myriocarpus: Flankenblätter ±anliegend.
Brutkörper oft vorhanden -> Eremonotus myriocarpus: nie mit Brutkörpern.
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Marsupella boeckii
Pflanzen immer ±rötlich gefärbt -> Eremonotus myriocarpus: Pflanzen nie mit rotem Pigment.
Hygrobiella laxifolia
Unterblätter gross -> Eremonotus myriocarpus: ohne deutliche Unterblätter.
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